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Schwimmen für Alle: Inklusion im
Nürnberger TSV Altenfurt

Der TSV Altenfurt in Nürnberg fördert Inklusion im Sport,
bietet Schwimmkurse für Menschen mit Behinderung und

setzt auf Teamgeist.

In der Sportwelt hat Inklusion eine immer bedeutendere Rolle
eingenommen, und das zeigt sich ganz deutlich am Beispiel des
TSV Altenfurt in Nürnberg. Hier wird deutlich, dass Sport
niemanden ausschließt. Besonders in Zeiten, in denen die
Paralympischen Spiele in Paris vom 28. August bis 8. September
stattfinden, wird die Wichtigkeit der Inklusion auf einem breiten
Spektrum erlebbar. Es gilt nicht nur, Medaillen zu gewinnen,
sondern auch ein Zeichen für alle sportbegeisterten Menschen
zu setzen, dass jeder die Möglichkeit hat, Teil des Geschehens
zu sein – unabhängig von körperlichen Einschränkungen.

Der TSV Altenfurt stellt hierbei eine Vorzeigegemeinschaft dar.
Andree John schwimmt in der Jugendgruppe des Vereins und
zeigt, wie Inklusion in der Praxis funktioniert. Sein Down-
Syndrom ist für ihn und seine Teamkollegen kein Hindernis,
sondern wird ganz natürlich akzeptiert. Der Verein hat sich mit
dem Ziel zusammengeschlossen, allen Mitgliedern, egal welcher
Herkunft oder Fähigkeit, die Teilnahme am Sport zu
ermöglichen. Diese Philosophie wird von Vizepräsident Andreas
Distler leidenschaftlich vorangetrieben. Er hat durch seine
jahrelange Erfahrung gelernt, dass es keinen großen Aufwand
braucht, um echte Inklusion zu leben.

Eine inklusive Sportkultur



Der TSV Altenfurt bietet einen speziellen Kurs für Anfänger mit
Behinderungen an, bei dem das Seepferdchen als Ziel gesetzt
wird. Diese Herangehensweise fördert nicht nur die
Schwimmfähigkeiten, sondern stärkt auch das
Selbstbewusstsein der Teilnehmer. Viele Kinder und Jugendliche,
die möglicherweise an das Gefühl der Ausgrenzung gewöhnt
sind, erleben hier Gemeinschaft und Teamgeist auf eine ganz
neue Art. Wenn jeder, der Lust auf Sport hat, integriert wird, darf
man sich keinen Druck machen – es zählt das Miteinander und
die Freude am Sport.

Im Rahmen der bevorstehenden Paralympics sind Geschichten
wie die von Andree John besonders wichtig. Sie zeigen, dass der
Sport für alle da ist. Das Event in Paris wird nicht nur die
sportliche Leistung der Athleten im Vordergrund stellen, sondern
auch das Bewusstsein für Menschen mit Behinderung schärfen.
In vielen Regionen, auch in Deutschland, sind Fortschritte in der
Inklusion sichtbar geworden, doch es gibt noch viel zu tun.

Der Umgang mit Behinderungen und das Verständnis dafür sind
zentrale Themen, die zu einer gesunden Sportkultur beitragen
müssen. Der TSV Altenfurt ist sich dessen bewusst und arbeitet
aktiv daran, dass Sport für alle zugänglich ist. Vizepräsident
Distler ist überzeugt, dass diese Offenheit die Gesellschaft als
Ganzes bereichert.

Wichtigkeit der Paralympics

Die Paralympischen Spiele sind nicht nur Wettbewerb; sie sind
ein bedeutendes Ereignis, das zeigt, wie wichtig der Sport für die
persönliche Entwicklung und das Zusammengehörigkeitsgefühl
ist. Der Erfolg von Athleten wie Andree John kann als
ermutigendes Beispiel dienen, das vielen anderen mit
Behinderungen Mut macht, ebenfalls aktiv zu werden. Der TSV
Altenfurt fühlt sich diesem Ziel verpflichtet und setzt sich dafür
ein, dass Inklusion nicht nur ein Begriff bleibt, sondern in die Tat
umgesetzt wird.



Es ist bemerkenswert zu sehen, wie der TSV Altenfurt eine
Brücke zwischen verschiedenen Menschen und deren
Fähigkeiten schlägt. Der Sportverein ist ein lebendiges Beispiel
dafür, wie Gemeinschaftsgefühl gestärkt werden kann, wenn alle
die Chance erhalten, ihre Talente auszuleben. Inklusion ist kein
weiter Begriff mehr, sondern wird hier aktiv gelebt und
verkörpert.

Ein Vorbild für andere Vereine

Das Engagement des TSV Altenfurt ist ein starkes Zeichen dafür,
dass es möglich ist, eine inklusive Sportlandschaft zu schaffen.
Es bedarf oft nur einer klaren Vision und der Bereitschaft, sich
für alle einzusetzen. Indem der Verein solche Initiativen fördert,
inspiriert er nicht nur die Mitglieder, sondern auch andere
Sportgemeinschaften. Die Botschaft, die hier ausgesendet wird,
ist klar: Sport verbindet uns alle.

Die Bedeutung von Inklusion im Sport

Inklusion im Sport ist ein zentrales Thema, das nicht nur für
Menschen mit Behinderungen, sondern für die gesamte
Gesellschaft von Bedeutung ist. Die Paralympischen Spiele
stellen nicht nur die sportlichen Fähigkeiten der Athleten ins
Rampenlicht, sondern auch die Möglichkeiten, die sich aus der
Integration von Menschen mit unterschiedlichen Fähigkeiten
ergeben. In vielen Sportvereinen wie dem TSV Altenfurt in
Nürnberg zeigt sich, dass durch gezielte Angebote und einen
offenen Umgang mit Vielfalt, Barrieren abgebaut werden
können. 

Zahlreiche Studien belegen, dass der Sport einen positiven
Einfluss auf das Selbstbewusstsein und die soziale Integration
von Menschen mit Behinderungen hat. Laut einer Untersuchung
des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) fördern
inklusive Sportangebote das soziale Miteinander und stärken die
Gemeinschaft innerhalb der Vereine. Diese positiven Effekte
reichen über den Sport hinaus und wirken sich auf das gesamte



Lebensumfeld der betroffenen Personen aus.

Statistiken zur Teilhabe von Menschen mit
Behinderungen im Sport

Aktuelle Daten zeigen, dass die Teilnahme von Menschen mit
Behinderungen im Sport kontinuierlich ansteigt. Laut einer
Erhebung des Deutschen Behindertensportverbands (DBS) aus
dem Jahr 2022 haben mittlerweile über 20% der Menschen mit
Behinderungen in Deutschland aktiv Sport getrieben, was einem
Anstieg von 15% im Vergleich zum Vorjahr entspricht. Dies
zeigt, dass das Bewusstsein für Inklusion und die Förderung
vielfältiger Sportangebote in den letzten Jahren zugenommen
hat.

Darüber hinaus führt die Erhöhung der Zahl von inklusiven
Sportprogrammen dazu, dass immer mehr Menschen, die zuvor
keinen Zugang zu sportlichen Aktivitäten hatten, die Möglichkeit
erhalten, aktiv zu werden. Diese Entwicklungen unterstreichen
die Bedeutung von Vereinen, die inklusives Training anbieten
und Raum für alle Sportinteressierten schaffen.

Historische Perspektiven auf die
Paralympics

Die Geschichte der Paralympischen Spiele lässt sich bis ins Jahr
1948 zurückverfolgen, als die ersten Wettkämpfe für
kriegsversehrte Veteranen in Stoke Mandeville, Großbritannien,
stattfanden. Seitdem haben die Paralympischen Spiele an
Bedeutung gewonnen und sind zu einem der größten
Sportereignisse der Welt avanciert. Ein bedeutender Unterschied
zu den Olympischen Spielen besteht darin, dass die Paralympics
die sportlichen Leistungen erheblicher Teilgruppen der
Gesellschaft ins Bewusstsein rufen und die Barrieren, die
Menschen mit Behinderungen gegenüberstehen, thematisieren.

In den letzten Jahrzehnten wurde viel erreicht, um die



Gleichstellung im Sport zu fördern. Dennoch gibt es noch immer
Herausforderungen, besonders in Bezug auf die Sichtbarkeit und
den Zugang zu niedrigschwelligen Angeboten. Der Weg zur
vollständigen Inklusion bleibt eine gesellschaftliche Aufgabe, die
Engagement und Veränderungsbereitschaft erfordert. Initiativen
auf verschiedenen Ebenen, insbesondere in Sportvereinen wie
dem TSV Altenfurt, sind entscheidend für den Wandel in der
Wahrnehmung und im Umgang mit Behinderungen.
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